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3In den etdgen. Rdten

Standerat

Das grofe Dertrauen, das dem arbeitfamen Ulagiftraten
und begabten Tilitdr rom gefamten Dolf entgegengebradyt
wurde, bertef Sdwary aud)y bald als Dertreter feines
Kantons in die {dywei3. Bundesverfammlung. Sdon am
3. Junt 185] wadhlte ihn der Brofe Rat jum AUbgeorduneten
in den Standerat. 2Tit Riidfidt auf feine Stellung und
die Befdhdfte im Kleinen Rat lehnte er jedod) ab. Im
Ariihling 1852 wurde er in den Llationalrat gewdhlt. Da
neben ihm aber audy die Regierungsrite §r. Siegfried und
Sdhaufelbiiel 3u gleicher Seit als lationalrdte gewdhlt
wurden, mufite das Los ent{deiden, weldier von diefen
drei. gewdblten Regierungsrdten jugleid) dem XRegierungs-
rat und dem Llationalrat angehdren diirfe. Das Los war
Siegfried glinftig. Sdywars trat als Llationalrat juriick.
€r wurde jedody am 28, lai 1852 vom Brofen XRat
neben IDeifenbady als aargauifdyer Dertreter in den Stande-
rat abgeordnet. Als foldrer wurde er alljibrlid)y wieder
gewdhlt bis 1857, in weldyem Jahr er fid) eine Wieder-
wahl {driftlidy verbeten hat (Gr.-R.-Prot. vom 26. lai
1857) und vom nadymaligen Bundesrat IDelti abgelsit
wurde. |

I Standerat wurde Scywary bald jur Bearbeitung
widtiger Gefdydfte herangejogen. Llod) waren die eidgen.
Rate nidyt gany mit der Liquidation des Sonderbundsfrieges
3u Ende gefommen. Bei der Frage, ob den Sonderbunds-
Fantonen Oder XRejt der Hriegs{duld gany ju erlaffen fei,
ftimmten die beiden Uargauer Sdywar; und Weigenbady mit
der tinderheit, weldje nur einen Teil der Reftans (1 AUtillion
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ftatt 2,296,000 §r.) nadhlaffen wollte. JIn diefer frage fiel
Sdywar; 1852 die heifle Aufgabe ju, dem Standerat den
Beridyt der Hommifjion tiber die Sonderbundskfriegs-
redynung ju erftatten. Er entledigte fidy diefer Aufgabe
durd) einen gedrudten Beridyt, in dem eine XReihe pon
grogern und fleinern UTldngeln releotert und jum Sdlup
das Poftulat begriindet wurde, der Bundesrat fei einju-
laden, das XReglement der eidgen. Hriegsverwaltung einer
seifgemdpen Reform su unterwerfen.

Jm gleidhen Jahre gehorte Sdhwarz nod) den ftdnde-
rdtlidjen Hommiffionen iiber das Bundesftrafredyt, 1853
der BudgetPommiffion und der Kommiffion fiir das eidg.
Beamtenbefoldungsgefes an. Als Ulitglied der Budget-
Fommiffion vertrat er bei Beratung der Staatsredynung
und des Befdhdaftsberidhtes pro 1852 am 22. Juli 1853
den Untrag, es fei im JIntereffe des eidg. Wehrwefens der
Unterridit der Sdarffdiigen vollftdndig ju 3entrali-
fieren. Su gleiher Heit gehorte er der Hommiffion iiber
die Rheinforreftion, der Eifenbahnfommiffion, fowie der-
jenigen iliber Sdyaffung des etdg. Polytednifums und als
Referent der Hommiffion jur Erridtung einer eidg. Uliin;-
ftatte an.

Béi der Heditbewilligung flir das etdgen. Polytedynifum
befiirmwortete Shwar; (854 dte moglidhfte Ermagigung der
Sdulgelder. Die Einfdyreibgebiihren follten ganz fallen
gelaffen werden, , 3In diefer Weife allein wird es maglidy,
daf weniger Bemittelte die Unftalt befudjen Fénnen.” Er
unterftiigt audy die Unregung des Llationalrates, die KHriegs-
wiffen{dyaften obligatorifd) oder dodhy fafultativ an diefer
Sdyule eingufiihren. (Prot. des St.-R. 1854, S. 55).

&ine autoritative Stellung nahm Sdwarz im Stdnderat
in militarifdyen Ungelegenheiten ein.  2Als litglied der



Budgetfommiffion war er Prdfident der Subfommiffion
fiir 2Tilitdrangelegenheiten und erftattete als foldyer jeweilen
ausfiibrlidie Spestalberidhte jum eidgen. Ulilitdrbudget. In
der Julifeffion 1853 iibte er fdharfe Lritif an den Ulethoden
der cidgendffifdyen Artilleriefdhule, die im Formalismus
aufgehe. Die Kritif hatte das Entlajffungsgefud) des Leiters
der Schule jur Folge. Die Dorlage eines neuen Erersier-
reglementes gab Sdywary in der Dejemberfeffion [854
Unlaf, feine Anfidten iiber die Organifation des mili=
tarvijchen Unterrichts ju entwicdeln. Allen duBerlidhen Su-
taten abhold, drang er auf Dereinfadyung des Dienjtbetriebes.
Das neue Erersierveglement, fiir das fid) Sdhwar; energifd
einfesste, wollte mit einigen eingeflet{dyten Drillvegeln ab-
fahren. Aus der wel{dien Sdhwei; wurden Stimmen laut,
die an diefen l[uﬁerhd)fetten fefthalten wollten. Sdywar;
meinte dazu: ,Die welfdhe Shweiz will das ,Sdultert Be-
wehr” nidyt aufgeben, daher die ganze Differens. Toten
wir nidit mit folden Sormen den Beift! Ulan mildert in
neuefter Heit iiberall die JInftruftion: Utan will nidt mehe
Bildung von Utajdyinen, fondern Bildung der Intelligens.”
®s seigte fidy damals, wie audy bet der Dorlage iiber die
Befleidung der AUrmee eine ftarfe welfdye Oppofition gegen
dte Dor{d)ldge auf Dereinfadyung, die aus der deut{den
Sdweiy Famen. Dies veranlagte Schwarz ju der Auferung,
yer befenne frei, daf man jur Anfidyt Pommen Ednnte,
dte wel{he Sdhwei; {ei allem, was von der deutfchen
Sdyweiz herriihre, abgeneigt.” (Bericht der , L. Siirdyer
Seitung” tiber die Sisung vom 8. Des. 1854).

Siir das Jahr 1855 wurde Sdwars 3um Dizeprdfidenten
des Standerates erwdhlt, und als im gleidhen Jahr Standerats-
prdfident Formerod in den Bundesrat berufen wurde,
wdhlte der Standerat am 12 Juli 1855 Sdwar; ju feinem
Prdfidenten.
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flationalrat

- 3n den abhren 1857—1866 gehorte Shwary Oden
eidgen. Rdten nidht an. Das Jahr 1866 bradte, woh!l aud
infolge der allgemeinen europdifden Seitldufte (preugifdy-
Sfterreichifdher Krieg) mneue politifche Bewegung in unfere
Bevslferung. Im jweiten aarg. Llationalvatsfreis wurde
im Berbft 1866 an einer Verfammlung in Othmarfingen
u. a. aud) Sdhwar; als Handidat fiir den Liationalrat auf-
geftellt. &s gefdyah dies, trosdem bisher bereits ein 2lTit-
glied des Regierungsrates, Auguitin Heller, dem Llationalrat
angehdrte. Llady allgemeiner Auffafjung damaliger HSeit,
wo bdie demofratifdhen Redhte nod) neu waren, nahmen die
leitenden Perfénlidyfeiten in Wahlfadyen gegenfeitig weniger
Riidfidht, als dies heute Nbung ift. In der Bundesver-
fammlung ift bei den Erneuerungswahlen des Bundesrates
wiederholt Yelti als Handidat gegen den bisherigen Bundes-
rat Frey-Berofée portiert worden. Bei den ationalrats-
wahlen 1852 traten nidt weniger als 3 XRegierungsrdte
als Handidaten auf, trosdem nur einer wdhlbar war. Im
BHerbft 1866 hat denn aud) eine Derfammlung in IWohlen
neben dem bisherigen Aug. Heller, deffen Handitatur iiber-
dies im Rheinfreis aufgeftellt war, als Llationalrat aud
Regierungsrat Sdhwary portiert, Vet der IWahl {dyeint
der unfdy des Dolfes, einen Utlann von hoher militd-
rijdjer Begabung in den Llationalrat abjuordnen, durd)-
{hlagend gewefen ju fein. In einer Iahlempfehlung des
,Sdweizerboten” vom 24. Oftober 1866 wurde auf die
ernfte dufere Lage unjeres Landes hingewiefen. Und im
Binblid auf die Handidatur Shwar; beigefiigt: ,Darum
portieren wir den lann, der in der Hriegsgefahr des
leten Sommers eventuell als @eneral in Ausfidt ge-
nommen twar.”



3Im jweiten Wahlfreis wurde Sdhwary mit [1,162
Stimmen gldnzend gewdhlt. Reg.-Rat Heller wurde fowohl
tn diefem Hreis, als aud) im Rheinfreis ebenfalls gewdhlt.
Er erfldrte aber freiwillig den Dersicht auf feine Doppel-
ahl jugunften von Sdwar;, ,da er bereits [2 Jahre die
Stelle eines Llationalrates befleidet habe und nun angefichts
der widhtigen militdrifchen Fragen, die in nddhfter Sufunft
dte etdgendffifchen Rdte befdhdftigen werden, den Eintritt
eines allgemein anerfannten und bewdhrten Fadymannes
nicht dem Sufall des Lofes anheimitellen wolle.” (,, Schwetser-
bote” v. 5. Ziov. 1866). Auguftin Heller wurde im folgen-
den Jahr vom aargauifden BGrofen Rat in den Standerat

abgeordnet.

Dem lationalrat fonnte Sdywarz nur nod) 1!/ Jahre
angehdren. In Odiefer Pursen Seit ift er aber in den Der-
handlungen fraftvoll hervorgetreten. Er hatte als Hom-
miffionsprdfident die Dorlage liber die Befletdung und
Ausriiftung des Bundesheeres ju vertreten. Die Dor-
lage follte unferen IDehrmdnnern eine praftifdhere, leichtere
und cinfadjere Befletdung und Ausriiftung bringen. Die
friihere Befleidung und Ausriiftung bedeutete fiir den YWebhr-
mann eine Belaftung von tiber 50 Pfund. Die Hommiffion
empfahl einmal fiir alle Waffen und Brade eine gleidh-
formige Uniformierung. Sodann follte eine DVereinfadhung
eintreten: Die monijtrdfen Epauletten follten gdnslid) weg-
fallen. Die {hweren Hopfbedetungen (Helm, Happi und
But) follten durdy eine leichtere Bededung erfesst werden.
Begen diefe Dereinfadyungen erhob fid)y namentlid) aus
der welfchen Sdhweiz, insbefondere aus Hreifen welfdyer
Offiziere, eine fehr intenfive ppofition. Allein aus dem
Hanton Maadt wurden den eidgendffifdhen Réten Proteft-
eingaben mit 20,000 Unterfchriften eingereidit. 2AUn per-
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jonlidhen Ungriffen auf den DVerfedhter der Befleidungs-
reform fehlte es nid)t. Tropdem trat der Llationalrat wie
Oer Standerat den Untrdgen der Hommiffionsmehrheit bei.
Den ,Aarauer Lladyr.” wurde damals hieriiber u. a. ge-
{dyrieben:! Am 10. Dejember begann im Llationalrat die
grofe Ulilitdrdebatte. Die welfdhe Schweis, befonders die
Waadt riickte gefdhloffen auf filir ithre Epauletten. @Oberit
Sdwar; vertrat als Beridyterftatter Frdftig und mit BGe-
fhidE den Standpunft der Hommifjionsmehrheit, die mit
den bundesrdtlidhen Dorfd)ldgen wefentlid) eintg ging. Er
wurde unterftiit von Bundesrat Ielti, der u. a. fagte:
, Die militdrifdye Ehre hange nidht an den Epauletten, nidht
an diefer oder jener BeFleidung, fondern das einzige Ehren-
seichen flir den {dhweiserifdhen Ulilitdr fei die eidgendififche
Sahne. &s fei hohe Reit, dap in diefer Ungelegenheit
ein anderer Deg eingefdhlagen werde; denn {don jahre-
lang habe man fidy das Ulilitdrleben durd) foldhe nidhts-
niigige Fragen vergiftet und dabet den Soldaten vernady-
laffigt. Die ernfte und teilweife erregte Disfuffion bradte
audy humoriftifdhe Epifoden. AUls von einem welfchen Der-
treter bemerft wurde, mnad)y all’ diefen Dereinfadyungen
werde man den eidgendifijdhen Dberften nid)t niehr von
einem Eifenbabhnfondufteur unterfdeiden Esmmen, erwiderte
Sdwar; {glagfertig, er wolle nody lieber, man verwedsle
den eidgendfiifdhen @Dberjten mit einem Kondufteur als
mit einem Lladtwddyter, wie — es aud) {dhon ge{dyehen fei.

Das Bundesgefes (v. 21. Chriftmonat 1867) erhielt in
den Dauptpunften folgende fafjung:?

Art. 1. Die Hopfbededung bisheriger Ordonnansg, als
dbas Hdppi, der BHelm und der Hut, wird abge{d)afft und

! Uar. Yadyr. LTo. 296, vom 13. Dej. 1867.
2 Umtsbl.-Slg. Bo. 9, S. 213.
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durd) eine leidhtere, 3wedmadgigere, fiir alle Waffen und
Brade gleihférmige erfesst. |

Art. 2. Der Waffenrod wird audy bet der Artillerie
und Havallerie ftatt des Uniformfrades eingefiihrt. Die
Armelwefte fallt fiic den effeftiven Dienft weg und ift bet
der Havallerie und dem Train durd) einen Stallfittel 3u
erfeszen.

' Art, 3. Es wird nur ein Paar Beinfleider fiir die

Ulannidaft der Fuptruppen vorgefdyrieben. Der Stoff foll
von Dolle, die Farbe bet den Stdben, bet der Havallerie
und Artillerie eifengrau, bet den iibrigen Waffen blaugrau
fein, Den Hantonen bleibt ¢s unbenommen, die Ulann-
{dhaft mit einem jweiten Paar Beinkleider pon der Farbe
des erften Paars 3u verfehen.

Art. 4. Die doppelte Fufbefleidung wird bIos fiir den
effeftiven Dienft vorgefdyrieben. Die Befdhaffung des jweiten
Paars Kamafdyen von Drillidy bleibt den Hantonen frei=
geftellt.

Art., 5. Die Epauletten, Udhfel{dyuppen, Sdhdrpen und
Sdhleifen werden durd) einfadjere Unter{dyeidungs- und
Ubzeidhen erfesst.

Art. 6. Der Purge Sdbel fdllt bei allen Gewehriragenden
weg. Statt desfelben ift bei den nidhtgewehriragenden Stellen
und Graden der Fuftruppen, die Dffisiere ausgenommen,
das Safdyinenmefjer einzufiihren. Samthdye Bertttene tragen
den Reiterfdbel.

Die Befd)affung des Trains, fomie der Kompagnie-
simmerleute, wird durd) das Reglement beftimmt.

Art, 7, Die Reiterpatrontafdye ift abgefdafft.

ATit der Annahme diefes Bundesgefeses war die Be-
wegung gegen die Ubfdaffung wvielerorts liebgewordener
Spielarten tm 2lilitdrwefen nidt fo bald beruhigt. Im



Wel{dhland wurde um Referendum gegen das Bundes-
gefes aufgerufen. 2Als dyarafteriftifdy darf in diefer Hin-
fidht die Uuperung des , Nouvelliste vaudois® gelten, der
nad) dem Entfdeid der eidg. Rate meinte: ,Ias nun
dte arme Z2linderheit der romanifdien Sdhweiy 3u tun
habe? — Sollen wir uns demiitig untersichen und mit
Ergebenheit den Barbarismus hinnehmen, der uns ohne
Riidficht eine eidgendifijhe und unbillige Ulehrheit auf-
drangt?# (Sdyweizerbote pom 20. De3.). Das Referendum,
su dem die welfhe Bevslferung aufgefordert wurde, ift
aber nidyt juftande gefommen. Unders verhielt fid) die
®rozahl der Offisiere der UTittel- und Oftfdweiz. In
der gleidhen Llummer des ,Sdhweizerboten” wurde mitge-
teilt, daf Offisiere der Hantone Aargau, Bern und der
Offdywety ihre Epauletten ftatt den BHdndlern 3u ver-
Eaufen der etdgendffifdhen Winlelriedftiftung 3u vermadyen
befdhloffen haben.




	In den eidgen. Räten

